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2 ERBE 

Krieg oder Frieden 

Die Verantwortlichkeit der kleinen Staaten. | 
Von J. W. Albarda. 


Haben England und Frankreich den Frieden gerek⸗ 
tet oder ihn durch die Konzeſſionen, die ſie Hitler mach⸗ 
ten, verraten? Die Regierungen dieſer weſteuropäiſchen 
Staaten ſind entſchieden davon überzeugt, daß ſie die 
Welt vor der drohenden Kriegsgefahr bewahrt haben. 
Jene, die ſich ſelbſt des Verrats am Frieden anklagen, 
glauben, daß zwar die augenblickliche Kriegsgefahr vor⸗ 
bei iſt, wohl aber die Kriegsgefahr für die Zukunft, und 
zwar für eine nahe Zukunft, gewachſen iſt. 

Auch ich neige zu dieſer Anſicht. Die Nachſicht, die 
man den faſchiſtiſchen Mächten gegenüber gezeigt hat, 
ward dieſe noch anmaßender machen. Ihre Wünſche um⸗ 
faſſen nicht die bloße Eingliederung der ſudetendeutſchen 
Gebiete in das Dritte Reich. Nach der Annexion Abeſſi⸗ 
wins, der Einverleibung Oeſterreichs und nun nach der 
Aufrichtung ihrer Herrſchaft über wertvolle Teile der 
Tſchechoſlowakei werden fie ſicher vor allem. berfüchen, 
bie Spaniſche Republik niederzuringen, um auf der iberi⸗ 
ſchen Halbinſel einen Stützpunkt zu gewinnen. Unmittel⸗ 
var danach werden die anderen Punkte ihres Programms 
euftauchen. Das Einzige, was wir nicht mit Sicherheit 


rorausſagen können betrifft die Reihenfolge, N der: fie 
ans Werk gehen werden. i 


Ich glaube, daß wir Unrecht tun, die ganze Schuld 
an dieſer düſteten Hilunft- Frankreich und England al⸗ 
lein anzulaſten. Einen großen Teil der Verantwortung 
tragen, meiner Meinung nach, die kleinen europäiſchen 

„Staaten, insbeſondere Belgien, Holland und die vier 
ilandinaviſchen Staaten. Mir erſcheint als eine der be: 
Aucahigendſten Ereigniſſe der letzten Wochen die Tat⸗ 
ſache, das am 13. September, während die ganze Welt in 
fteberhafter Unruhe war, die Regierungen Hollands und 
der Skandinaviſchen Staaten in der Sitzung des Völker⸗ 
bundes in Genf erklärten, daß, was immer geſchehen mag, 
ſie neutral bleiben würden. 3 


Seit dem Verſagen der Völkerbundsſanktionen im 
Verlauf des abeſſiniſchen Krieges haben die Regierungen 
der Oslo⸗Staaten ſich ſtändig bemüht, durch gegenſeitiges 
Uebereinkommen ihrer Pflichten als Mitglieder des Völ⸗ 
kerbundes entbunden zu werden oder ſich dieſen Pflichten 
zu entziehen. Ihnen hat es nicht genügt, daß ihnen die 
Beziehung zu Artikel 16 des Völkerbundspaltes, die mili⸗ 
täriſchen Sanktionen betreffen, die Wahl gelaſſen wurde, 
das heißt, daß es jeder Regierung freigeſtellt wurde, ſelbſt 
zu entſcheiden, ob ſie an einer militäriſchen Aktion gegen 
einen Angreiferſtaat teilnehmen wolle oder nicht. Die 
Mächte verlangten dieſelbe Freiheit des Entſchluſſes im 
Hinblick auf finanziellen und ökonomiſchen Sanktionen 
und ſie zögerten nicht, dieſe Stlleung aus eigener Macht⸗ 
vullkommenheit einzunehmen, ohne auf eine Entſcheidung 
des Völkerbundes zu warten. n 


„Sogleich nach der Konferenz von Kopenhagen im 
Juti wurden ihre Ergebniſſe verſchieden beurteilt. Ber⸗ 
Im konnte ebenſowenig feine große Zufriedenheit verheh⸗ 
len, wie verſchiedene Kreiſe in Paris und London ihre 
Mißbilligung. Die im September abgegebenen Erklä⸗ 
rungen müſſen dieſe widerſprechenden Empfindungen er: 
neuert und geſtärkt haben. Der deutſche Generalſtab wird 
ſich vor Vergüngen die Hände gerieben haben; die mili- 
zäriſchen Führer Frankreichs und Englands waren wohl 
mißvergüngt. Im Krieg, deſſen Herannahen man ſpürte, 
wären die Osloſtaaten neutral geblieben. Dies hätte für 
Deutſchland unbeſchreiblich große Vorteile gehabt. Im 
Norden wird Deutſchland von den ſkandinaviſchen Staa⸗ 
ten gedeckt, der größere Teil der Weſtfront wird von 
Holland und Belgien geſichert. Das Baltikum wird für 
die britiſche Flotte unzugänglich und franzöſiſche und bri⸗ 

tiſche Armeen wird es unmöglich ſein, durch Holland oder 
Belgien nach Deutſchland zu gelangen, da ſich dieſe bei⸗ 
den kleinen Länder dieſem Verſuch widerſetzen würden: 
praktiſch ſtehen dieſe kleinen Länder auf 
der Seite des Dritten Reiches! 5 

Die Haltung der Oslo⸗Staaten iſt meiner Anſicht 
nach eine Ermutigung Deutſchlands zu weiterem Uebel. 
Gleichzeitig aber untergräbt ſie die Kraft Frankreichs 
und Großbritanniens. 
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Die Verhandlungen in Komorn 


Ungarn fordert Nütkgliederung der Gebiete mit ungariſcher Mehrheit, 


ohne Verminderung der Wirtſchaſtswerte 


Komorn, 11. Oktober. Die Sachverſtändigen der 
ungariſchen und der tſchechoſlowakiſchen Abordnungen 
haben heute ihre Beratungen beendet. Die ungariſchen 
Miniſter Kanya und Graf Teleky ſind heute nach Buda⸗ 
peſt gefahren, um das Ergebnis dieſer Unterredung der 
Regierung vorzulegen. Ebenſo hat die ſlowakiſche Abord⸗ 
nung die Verhandlungen mit der Prager Regierung noch 
enger geſtaltet, die bekanntlich durch das Mitglied des 
ſlowakiſchen Miniſteriums Turcadſky bereits geſtern 
aufgenommen wurden. Die ungariſchen Miniſter wer⸗ 
den für morgen zurückerwartet. 

In Kreiſen, die der ungariſchen Delegation nahe⸗ 
ſtehen, wird am Dienstag abends erklärt, die ungarische 
Abordnung habe in Komorn für Ungarn die gleiche Zu⸗ 
geſtändniſſe geſordert, wie dieſe für Deutſchland und 
Polen bereits Wirklichteſt geworden ſind. Mit anderen 
Worten: Ungarn verlangt die ſofortige und bedingungs⸗ 
loſe Rückgliederung aller tſchechoſlowakiſchen Gebiete, in 
denen eine ungariſche Mehrheit lebt, und zwar ohne Ver⸗ 
minderung der vorhandenen Wirtſchafts werte. 
Ungarn wünſche im Intereſſe des europäiſchen Frie⸗ 
dens, als Ergebnis der Verhandlungen von Komorn, 
eine alle berechtigte Anſprüche nicht nur befriedögende, 
ſondern auch dauerhafte Löſung. Nach ungarifcher Uber: 
zeugung könne eine Löſung nur dann von Dauer ſein, 
wenn der Grundſatz des Selbſtbeſtimmungsrechts in einer 
Volksabſtimmung unter Beteiligung aller Volksgruppen 
in der Tſchechoſlowakei Verwirklichung findet. 


Die finanzielle Unterſtützung | 
der Tſchechoſlowalei f 


London, 11. Oktouer. Die informellen Erörte⸗ 
rüngen über die finanzielle Unterſtützung der Tſchechoflo⸗ 
walei wurden heute zwiſchen dem finanziellen Berater 
der engliſchen Regierung Sir Frederie Leith⸗Koß und 
dem tſchechoflowakiſchen Vertreter Dr. Poſpiſil, einem 
früheren Direktor der tſchechoſlowakiſchen Nationalbank, 
fortgeſetzt. Es iſt vorgeſehen, daß die erſte formelle 
Sitzung der tſchechoſlowakiſchen und engliſchen Abord⸗ 
nungen morgen im Schatzamt beginnen ſoll. 


Arbeſtslager in der Tichechoſlowalei 
Eine Maßnahme gegen Arbeits loſigkeit. 


Prag, 11. Oktober. Das amtliche tſchechoſlowa⸗ 
liſche Rrefiebitro veröffentlichte am Dienstag eine Mel- 
dung über die Einrichtung von Arbeitsformationen, die 
wie folgt organiſiert werden ſollen. 

Der Ausſchuß für Wirtſchaft hat einen Geſetzentwurf 
über Arbeiterformationen ausgearbeitet, der von der 
Regierung genehmigt wurde und bereits in nächſter Zeit 
verwirklich werden ſoll. Zunächſt werden beſondere Ar- 
beitskolonnen aufgeſtellt werden, in die die Arbeitsloſen 
eingereiht werden ſollen. Beſonders ſollen diejenigen er⸗ 


Jene Dänen, Belgier und Skandinavier, die jetzt 
geringſchätzig von der Schwäche der britiſchen und fran⸗ 
zöſiſchen Regierung ſprechen, ſollten erſt pürfen, wieweit 
ſie ſelbſt zu tadeln ſind. Wären die beiden demokrati⸗ 
ſchen Mächte nicht angeſichts der Erpreſſungspolitik des 


Dritten Reiches viel widerſtandsfähiger geweſen, wenn 
die kleinen Staaten an ihrer Seite geſtanden hätten? 


Wären die ſüdöſtlichen Staaten Europas, die nach der 
Tſchechoſlowakei die nächſten Opfer werden können, nicht 
geneigter geweſen, ſich einer großen Friedensfront anzu⸗ 
ſchließen, wenn die nordweſtlichen Staaten des europäi⸗ 
ſchen Kontinents ſich bereit zeigen würen, in dieſer Front 
ebenfalls ihren Platz einzunehmen? Und hätte nicht die 
öffentliche Meinung der Vereinigten Staaten von Nord- 
amerika auf deren rettendes Wort Millionen und Aber⸗ 
millionen Europäer warteten, Waſhington veranlaßt, 


Ausrüſtung. Perſonen, 


faßt werden, die aus dem aktiven Militärdienſt zurück⸗ 
kehrten und keine Beſchäftigung finden können. Die Ar⸗ 
beitsformationen werden nach den Grundſätzen der 
Wehrmacht organiſiert. Es kann jeder eingereiht wer⸗ 
den, der das 18. Lebensjahr erreicht hat. Die Mitglie⸗ 
der der Arbeitsformationen erhalten Koſt, Quartier und 
die in die Arbeitsformationen 
eingereiht ſind, ſind durch Dienſtpflicht gebunden. Wäh⸗ 
rend der Dauer der Einreihung entfällt der Anſpruch auf 
Unterſtützung. 


Neue Niniſter in Prag ernannt 


Prag, 11. Oktober. Das tſchechoſlowakiſche Preſſe⸗ 
büro meldet: i a 

Die Regierung der tſchechoſlowakiſchen Republik hat 
den Abgeordneten Andrej Brody zum Miniſter für 
die Verwaltung Karpathorußlands, Senator Dr. E d⸗ 
mund Bacinſly und Abgeorneten Julian Re 
vay zu Miniſtern ernannt. \ 

Miniſter Dr. Bacinjfy wurde zur Teilnahme an den 
Verhandlungen in Komorn bevollmächtigt. Die Regie⸗ 
rung betraute den Abgeordneten Fencik mit den Verhand⸗ 
lungen über die Regelung der Grenzen zwiſchen der Slo⸗ 
wakei und Karpathorußland, unter Verleihung des Titels 
eines bevollmächtigten Miniſters. 


Schaffung einer autonomen 
larbalho⸗ ulrainiſchen Regierung 


Prag, 11. Oktober. Am Dienstag vormittag kraf 
in Prag eine zehnköpfige karpatho⸗ukrainiſche Abordnung 
unter Führung des Abgeordneten Andrej Brody ein. Die 
Delegation wird über die Bildung einer eigenen kar⸗ 
patho⸗-ukrainiſchen Regierung nach flowakiſchem Muſter 
verhandeln. Vorſitzender der neuen Regierung Toll Ab⸗ 
pcordneter Brody werden. Die Verhandlungen werden 
vermutlich längere Zeit in Anſpruch nehmen. 


Selbſimord in Prag 


Prag, 11. Oktober. In der vergangenen Nacht hat 
der Chefredakteur des demokratiſchen Blattes „Prager 
Tageblatt“, Dr. Thomas, gemeinſam mit ſeiner Gat⸗ 
tin einen Selbſtmordverſuch unternommen. Sie nahmen 
ein unbekanntes Gift zu ſich. Ihr Zuſtand iſt hoffnungs⸗ 
los. Die letzten politiſchen Ereigniſſe ſowie die durch. 
dieſe herbeigeführte Gefährdung des Blattes ſind als 
Urſache der Verzweiflungstat anzuſehen. 


Die Nazipartei in Karpatho⸗Rußland 


An Stelle der aufgelöſten Karpatho⸗deutſchen Par⸗ 
tei, die mit Henlein zuſammengearbeitet hat, wurde in 
Bratiſlawa eine neue deutſche Nazipartei, die „Deutſche 
Partei“, gebildet. Geſtern hat die neue Partei eine 
Kundgebung veranſtaltet, bei welcher die Redner der flo- 
wakiſchen Regierung den Dank für den guten Willen im 
Verhältnis zur deutſchen Bevölkerung zum Ausdruck 
brachten. n 


E TEE EEE EEE EEE EEE HER FEIERTE EEE u ˙ 


dieſes Wort auszuſprechen, wenn die demokratiſchen 
Staaten Europas ſelbſt das Beiſpiel der Verantwortlich⸗ 
keit und der Solidarität geſetzt hätten? 

Wie aber ſollen wir eine neuerliche Kriegsgefahr ber? 
hindern? Hier gibt es nur einen Weg: den Weg der 


Solidarität, der Zuſammenarbeit mit möglichſt vielen 
Staaten, die die Erhaltung des Friedens wünſchen. 


Staaten, die den Frieden ſtören wollen, müſſen wiſſen, 
daß ſie ſich gegen eine feſt entſchloſſene, überlegene Macht 
ſtellen. Wenn ſolch eine ſtärkere Macht nicht gebildet 
wird, kann der Krieg nicht vermieden werden. Er kann 
auch nicht verhindert werden, wenn man bereit iſt, ſich 
vor der erhobenen Fauſt eines Raufbolds zu beugen. 

Die Erhaltung des Friedens verlangt die feſte Zu 
ſammenarbeit und die Opferbereitſchaft aller, die de 
Frieden lieben. 
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Iranto lehnt Vermittlung ab 


Rüdbeiörderung italieniſcher „Freiwilliger“ — Hemmings in Burgos eingetroffen 


London, 11. Oktober. General Franco hat einem 
Vertreter der engliſchen Reuter-Agentur eine Unterre⸗ 
dung gewährt, in der er im Hinblick auf die Zurückziehung 
von 10 000 italieniſchen Freiwilligen die ſofortige Aner⸗ 
kennung der Kriegführendenrechte fordert. Er erklärte 
unter anderem, daß der Nichteinmiſchungsausſchuß in ſei⸗ 
nem letzten Vorſchlag die Zahl derjenigen Frejmilligen, 
die für die Zugeſtehung der Kriegführendenrechte zurück⸗ 
gezogen werden ſollte, auf 10.000 feſtgeſetzt habe. Der 
Pichteinmiſchungsausſchuß habe jedoch eine undurchfüor⸗ 
bare Prozedur vorgeſchlagen. Tatſächlich eröffne „Na⸗ 
tional⸗Spanien“ mit der Zurückziehung von 10 000 Frei⸗ 
willigen einen wirklichen Weg. Was den Gedanken einer 
Vermittlung anbelange, ſo könne es kein anderes Ende 
bes Krieges in Spanien geben, als bedingungsloſe Unter⸗ 
verfung. Es ſei eine ungeheuerliche Ungerechtigkeit, daß 
die Rechte „National⸗Spaniens“ nicht anerkannt worden 
ſeien, obwohl die Regierung von Burgos von 11 Natio⸗ 
nen, darunter von 2 Großmächten, de jure und von 10 
anderen de facto anerkannt worden ſei. 

Zur Frage der Freiwilligen auf republikaniſcher 
Seite erklärte Franco, daß dort noch 70 000 (?) Frei⸗ 
willige vorhanden ſeien. Die Ankündigung ihrer Zurück⸗ 
ziehung ſei weiter nichts als eine neue Farce; denn in⸗ 
zwiſchen werde die Rekrutierung in Europa und Amerika 
verſtärkt und neue Freiwillige werden in verſchiedenen 
Häfen eingeſchifft. 


Die 70 000 Freiwilligen, die noch auf republikani⸗ 
ſcher Seite kämpfen ſollen, ſind eine Lüge mehr im faſchi⸗ 
ſtiſchen Katechismus. In Wirklichkeit hat es niemals fo 
viel fremde Freiwillige auf republikaniſcher Seite gege⸗ 
ben. Jedenfalls beweiſt die Sprache des Faſchiſtenhäupt 
lings, daß er ein gelehriger Schüler ſeiner Auftraggeber 
iſt. Er weiß heute beſſer als je, was man der Gegenſeite 
bieten darf. Die Demütigung der Demokratie iſt nicht 


erſt in München erfolgt. Sie wurde ihr ſchon früher durch 
den faſchiſtiſchen Söldling zuteil. München hat nur offen 
bart, was man früher nicht glauben wollte. 

* 


Gibraltar, 11. Oktober. Etwa 400 italieniſche 
Legionäre, die bereits 18 Monate im Franco⸗Heer ge- 
kämpft haben, ſind heute an Bord eines italieniſchen 
Dampfers aus Cadix nach Neapel abtransportiert wor⸗ 
den. Es iſt das die erſte Gruppe, die auf Empfehlung des 
Nichteinmiſchungsausſchuſſes aus der ſpaniſchen Kampſ⸗ 
front zurückgezogen wird. 

Neapel, 11. Oktober. Die Steſani⸗Agentur be⸗ 
richtet, daß die italieniſchen Dampfer „Liguria“, „Pie⸗ 
monte“, „Calabria“ und „Sardogna“ in Cadix einge⸗ 
troffen ſind. Am 20. Oktober werden ſie 10 000 italie⸗ 
niſche Freiwillige an Bord nehmen, um ſie nach Neapel 
zu bringen. 

Leider wird es ſchwer feſtzuſtellen fein, wieviel neue 
„Legionäre“ an ihre Stelle treten werden. 


Burgos, 11. Oktober. Der Generalſekretär des 
Nichteinmiſchungsausſchuſſes Hemmings iſt heute in Bur⸗ 
gos eingetroffen. Im Laufe des morgigen Tages wird 
Hemmings die offiziellen Beſuche abſtatten. 


Bon den ſpaniſchen Fronten. 


Barcelona, 11. Oktober. Der Bericht des Ver⸗ 
teidigungsminiſteriums beſagt, daß in der vergangenen 
Nacht im Gebiete des Ebrofluſſes die Anhöhen 705 und 
666 von den republikaniſchen Truppen erſtürmt wurden. 
Im Gebirgsabſchnitt der Mittelfront find die republika⸗ 
niſchen Truppen in der Richtung des Dorfes Guamarada 
um einen Kilometer dorgedrungen. 

Die Aufſtändiſchen melden, daß ſie die Angriſſe der 
Regierungstruppen abgewieſen hätten. 


Der Allarabiſche Kongreß 


Acht Forderungen an die engliſche Negierung 


Kairo, 11. Oktober. Der paniſlamitiſche Palä⸗ 
ſtinakongreß in Kairo nahm folgende Entſchließung an: 


1. Soſortiger Verzicht auf die Balfour⸗Erklärung; 
2. Sofortige endgültige Abſtoppung der Judeneinwande⸗ 
rung nach Paläſtina; 3. Jede Teilung it unzuläſſig; 
Paläſtina muß unbedingt ungeteiltes Araberland bleiben; 
4. Sofortige Biildung einer Araberregierung und Aus⸗ 
schreibung von Parlamentswahlen, ferner Abſchluß eines 
Vertrages mit England nach dem Vorbild Irals; 5. Po- 
litiſche Amneſtie; 6. Die Erfüllung der erwähnten Forde⸗ 
rungen iſt die Voruasſetzung der Freundſchaft zwiſchen 
England und den iſlamitiſchen arabiſchen Staaten; eine 
Nichterfüllung wäre ein Alt der Feindſchaft und wiirde 
mit entſprechenden wirtſchaſtlichen und politiſchen Gegen⸗ 
maßnahmen beantwortet werden! 7. Bei allen arabifchen 
Fürſten und Regierungen wird die gemeinſame Durch⸗ 
ſetzung der vorliegenden Entſchließung befürwortet. Die 
Entſchließungen werden England, Frankreich und dem 
Völkerbund mitgeteilt; 8. Die Kongreßarbeiten werden 
durch einen ſtändigen Ausſchuß weitergeführt. Dieſem 
Ausſchuß werden Vertreter von Syrien, Libanon und 
Irak angehören. 


Der Terror in Paläſtina 


Jeruſalem, 11. Oktober. Aus dem ganzen Lande 
kreffen fortgeſetzt neue Unruhemeldungen ein. Bei einem 
Feuergefecht zwiſchen Freiſchärlern und Polizei bei Neß⸗ 
Jiotna find 4 Poliziſten verwundet worden. Das Mili⸗ 
tärhauptlager wurde von Freiſchärlern beſchoſſen und mit 
Bomben beworfen. Auch in Jeruſalem ſelbſt und in 
Nordpaläſtina ereigneten ſich zahlreiche Bombenwürfe 
bezw. Minenexploſionen. Zwiſchen Nablus und Jenin 
wurden die Telephonleitungen zerſtört. In Jeruſalem 
iſt ein arabiſcher Geheimpoliziſt erſchoſſen und ein Jude 
ſchwer verwundet worden. Im Samariabezirk wurde ein 
Araber tot aufgefunden. Hier und in Haiſa wurden am 


Dienstag über 50 Araber vom Militär verhaftet. Ein 
Araber, der ſich widerſetzte, iſt erſchoſſen worden. 

Die Paläſtinaberatungen 
London, 11. Oktober. Wie vorgefehen, wurden 


heute die Beratungen über die Lage in Paläſtina im 
Kolonialminiſterium fortgeſetzt. An den Beratungen 
nahmen Kolonialminiſter Malcolm, ferner der Oberkom⸗ 
miſſar für Paläſtina und ein Beamter des Kolonialmini⸗ 
ſteriums teil. Man nimmt an, daß der Oberkommiſſar 
am Donnerstag nach Paläſtina zurückkehren wird. 


Sowietruſſiſcher Proteſt in London 


London, 11. Oktober. Lord Wintertown, der Ka⸗ 
kinettsmitglied iſt, erklärte geſtern abend in einer Rede, 
daß Sowjetrußland in der tſchechoſlowakiſchen Kriſe leine 
Hilfe angeboten habe, ſondern, daß es angeſichts ſeiner 
militäriſchen Schwäche nur ſehr vage Verſprechungen ge⸗ 
macht habe. 

Dieſe Erklärung nahm heute der Sowjetbotſchaſter 
zum Anlaß, um bei Lord Halifax dagegen zu proteſtieren. 


Neue britiſche Nüſtungsaufträge in uSu 


Neuyork, 11. Oktober. „Lockheed Aircraft Cor⸗ 
poration“ in Burbank (Kalifornien) gibt bekannt, daß 
am geſtrigen Tage ein Verkrag mit der britiſchen Regie⸗ 
rung vereinbart worden ſei, wonach dieſe Werke Flug⸗ 
zeugteile im Betrage von etwa 4 Millionen Dollar für 
die britiſche Luftflotte zu liefern hätten. Es handle ſich 
um eine Zuſatzbeſtellung zu der im Juni vergebenen Be⸗ 
ſtellung von 200 Erkundungsflugzeugen. 


Streit auf der Londoner 
Automobilausſtelluna 
London, 11. Oktober. Die Maler und Elektriker, 
die am Ausbau der Automobilausſtellung in London ar⸗ 
beiten, traten heute plötzlich in den Streik. Die Ausſtel⸗ 
lung ſoll am Donnerstag eröffnet werden. 


Nach dem Attentat in Sofia 
Sofia, 11. Oktober. Major Dymitri Stojau 
der während des geſtrigen Anſchlags auf den Chef des 
bulgariſchen Generalſtabes verwundet wurde, iſt an den 

Folgen der Verletzungen geſtorben. 

Geſtern um 16 Uhr iſt der Miniſterrat zu einer 
Sitzung zuſammengetreten. Um 19 Uhr erſchien mit 
zweiſtündiger Verſpätung die Abendausgabe der „Nowa 
Kombana“, die einen offiziellen Bericht brachte. Der 
Bericht enthält nichts als die Bekanntgabe des des Atten 
tats auf den Chef des Generalſtabes ſowie Einzelheiten 
des Attentats. 

Der Attentäter iſt ein Arbeitsloſer namens Stoil 
Woſow⸗Kirow, der in den Jahren 1923/24 als Gendarm 
Dienſt tat. Im Jahre 1925 wurde er wegen eines Mor⸗ 
des zu einer Zuchthausſtrafe verurteilt und dann auf 
Grund eines Amneſtieerlaſſes begnadigt. Er hat ſich 
von ſeiner Kopfwunde, die er ſich ſelbſt beibrachte, ſoweit 
erholt, daß er vernommen werden konnte. Er gibt an, 
aus Rache gehandelt zu haben, da er in tiefe Not geſtoßen 
wurde. Er gehöre keiner politiſchen Organiſation an. 
Die Polizei fahndet nach eventuellen Mithelfern und hat 
bereits einige Perſonen, die zum Attentäter in Beziehung 
ſtanden, verhaftet. 

Sofia, 11. Oktober. Der Mörder des bulgari⸗ 
ſchen Generalſtabschefs iſt heute nach einer borgenommter 
nen Schädeloperation, ohne das Bewußtſein erlangt zu 
haben, geſtorben. 


Bellegung des Chato⸗Konflitts 


Buenos Aires, 11. Oktober. Unter dem Vorſißz 
des argentiniſchen Außenminiſters trat am Dienstag das 
Schiedsrichterkollegium, beſtehend aus Vertretern Argen⸗ 
tiniens, Braſiliens, Chiles, Perus, Uruguays und der 
LSA, in Buenos Aires zuſammen, um den Spruch über 
die endgültige Chaco⸗Grenzziehung den Bevollmächtigten 
Bolivien und Uruguays bekanntzugeben. Gegen die Ent⸗ 
ſcheidung, die auf Grund topographiſcher Aufnahmen des 
beſtrittenen Gebiets geſtützt iſt, iſt ein Einſpruch un⸗ 
möglich. . 

Auf Grund der Grenzziehung fällt ein großer Teil 
des nördlichen Chacos an Paraguay, zwar nicht das 
ganze beanspruchte Gebiet, aber weit mehr als frühere 
Schiedsſprüche dieſem Lande zuerkannten Um Konflikte 
zu verhindern, wurde ein ſogenanntes Niemandsland be⸗ 
Stimmt, das von keiner Partei befeſtigt werden darf. 


Funk auf Geſchäftsreiſen 


Iſtanbul, 11. Oktober. Reichswirtſchaftsminister 
Funk iſt am Dienstag abends aus Iſtanbul nach Sofia 
abgereiſt. Die Verabſchiedung auf dem Bahnhof vollzog 
ſich in feierlichem Rahmen. Eine Ehrenkompanie der 
Polizeitruppen hat Aufſtellung genommen. Auf dem 
Bahnſteig waren zuſammen mit dem deutſchen General⸗ 
konful in großer Zahl führende Vertreter der Staatsbe⸗ 
hörden, der Wirtſchaft, der Banken und der Preſſe er- 
ſchienen. 


Der belaiſche König in Paris 


Paris, 11. October. Königin Eliſabeth von Bel⸗ 
gien iſt heute um 6.19 Uhr im Pariſer Nordbahnhof ein⸗ 
getroffen. Die Königin hat in der belgiſchen Botſchaft 
Wohnung genommen. 

Der König der Belgier wird am Mittwoch morgen 
in Begleitung des Miniſterpräſidenten Spaak in Paris 
eintreffen. 


Die Nieſenwaldbrände in USA 


Neuyork, 11. Oktober. Die rieſigen Waldbrände 
in Mineſota und Ontario wüteten auch heute weiter. 
ohne daß es den Tauſenden von Waldarbeitern und ein⸗ 
geſetzten Regierungstruppen gelungen wäre, dem Feuer 
Einhalt gebieten zu können. In Ontario wurde ein 
Farmerſamilie vom Feuer überrascht. 13 Perſonen ? 
men in den Flammen um. 


Der Einzug in Bogumin 


Die reiflihen Gebiete des Freistädter Kreiſes beſetz! 


Geſtern feierte Bogumin den Einzug der polniſchen 
Truppen. Die Stadt war reich geſchmückt mit dem polni⸗ 
ſchen Adler und Nationalflaggen. Die Straßen der Stadt 
wurden auf Namen bedeutender polniſcher Perſönlichkei⸗ 
ten umbenannt. Ebenſo feierlich geſchmückt war das um 
3 Kilometer entfernte Neu⸗Bogumin. 

Die polniſchen Truppen überſchritten um 8 Uhr die 
geſtern erreichten Linien und raſch wurden dieReſtgebiete 
des Freiſtädter Kreiſes beſetzt. Außer Bogumin befinden 
fich in dieſem Rayon folgende größere Ortſchaften: Rych⸗ 
wald, Publow, Wierzbica, Skrzeczow, Zablocie, Podle⸗ 
tie, Alpinka, Biedrzychow und Pietwald. 

Um 12.30 Uhr traf General Bortnowſki in Bogu⸗ 
min ein, wo er von der Bevölkerung begeiſtert begrüßt 
wurde. Es wurden mehrere Anſprachen gehalten, die der 
General in einer kurzen Rede erwiderte. 


Um 10 Uhr trafen in Bogumin die erſten polniſchen 


Poſtautos ein. Auch zwei Dienſtzüge der Eiſenbahnver⸗ 
waltung ſind am Morgen eingetroffen. Das Poſt⸗ ſowie 


das Eiſenbahnperſonal hat ſofort ſeinen Dienſt aufge⸗ 
nommen. 

Teſchen, 11. Oktober. Heute wurde hier eine 
Verordnung veröffentlicht, wonach das geſamte beweg⸗ 
liche und unbewegliche Vermögen der Verbände, Par⸗ 
teien, Klubs uſw. an den polniſchen Staatsſchatz über⸗ 


geht. Ueber die Zeit und Art der Uebernahme werden 
keſondere Benachrichtigungen ergehen. 


der Orden des „Weißen Adlers“ 
ie Außenm niſter Beck 
Aus Warſchau wird mitgeteilt, daß der Herr Staats⸗ 
präſident beſchloſſen hat, dem Außenminiſter Beck die 
höchſte polniſche Auszeichnung, das Große Band des 
„Weißen Adlers“ zu verleihen. Die Verleihung ſoll in 


Gegenwart der Mitglieder der Regierung auf dem 
Schloſſe durch den Staatspräſidenten vorgenommen 
werden. 


Aus Welt und Leben 


Das britiſche Königspaar in USA? 


London, 10. Oktober. Die Korreſpondenten eini⸗ 

er Londoner Blätter berichten aus den Vereinigten 
Staaten, daß man dort die Hoffnung hegt, daß das bri⸗ 
iſche Königspaar während ſeines Beſuchs in Kanada im 
zächſten Sommer die Grenzen überſchreiten werde, um 
In Vereinigten Staaten einen inoffiziellen Beſuch abzu⸗ 
katten. 
Man glaubt, daß das britiſche Königspaar als Gäſte 
des Stagtspräſidenten im Weißen Haufe Wohnung neh⸗ 
nien und auch die Weltausstellung in Neuyork beſuchen 
werde. 

Sollte dieſer Beſuch wirklich zuſtandekommen, ſo 
würde er einen wichtigen Beitrag zu einer noch engeren 
Geſtaltung der Beziehungen zwiſchen England und den 
Vereinigten Slaaten bedeuten. 


— 


der Ninglämpfer als Lebensretter 


Durch einen glücklichen Zufall wurde der bekannte 
zolniſche 15 Jan Siejak zum Lebensretter in Balti⸗ 
tore (Amerila), wie die polniſche Preſſe berichtet. Als 
Siejak die Straße entlang ging, ſtürzte plötzlich aus 
duem Fenſter im dritten Stock ein fünſſähriges Mädchen 
d Siejal breitete geiſtesgegenwärtig die Arme 
us und es glückte ihm, das Kind aufzufangen, ſo daß es 
unverleßt blieb. Das Kind hatte ſich zu weit aus dem 
Fenſter gelehnt und war dabei herausgeſtürzt. 


Duell unter Kindern 


In der Ortſchaft Mazagran in der Nähe von Mo⸗ 
aganem hat ſich ein furchtbares Kinderdrama abgeſpielt. 
Lährend einer Hochzeitsſeierlichkeit gerieten zwei arabi⸗ 
che naben, der 11jährige Ben Sahman Saada und der 
12jährige Boodjeman, in Streit. Sie beſchloſſen, dieſen 
Streit in einem regelrechten Duell auszutragen. Sie 
eßen die Hochzeitsgeſellſchaft, zogen draußen ihre 
und ftürzten aufeinander los. Boodjeman wurde 
ſchon nach wenigen Augenblicken von ſeinem Gegner mit 
inem Meſſerſtich in den Unterleib ſo ſchwer verletzt, daß 

nach zwei Stunden im Hoſpital ſtarb. Ben Sahman 
aada wurde verhaftet, aber als am nächſten Tag die 
Sorgänge relonſtruiert werden ſollten, wurde die Poli⸗ 
tei von einer großen Menſchenmenge daran gehindert. 
Mehrere Perſonen, Verwandte des getöteten Knaben, 


Ozoniſierte Auſtern 


Die Auſternzeit hat wieder begonnen, und der Kon⸗ 
ſum an Auſtern, Muſcheln und Seeigeln iſt ſo groß wie 
e. Mer etwas ganz Neues iſt jetzt auf den Markt ge⸗ 
ommenz Austern, die nicht nur friſch find und den eigen⸗ 
unlichen Meeresgeſchmack haben, ſondern außerdem noch 
nach Dem schmecken. Langjährige wiſſenſchaftliche Ver⸗ 
ſuche haben nämlich in der Tat ergeben, daß Auſtern, 


ildweit in Südfrankreich 


Der Ueberſal auf den Güterzug Nr. 4818. 


Wäre der verwegene, phantaſtiſch exakt durchgefüh 

N ö I hgeführte 
cberſall auf den Giterzug Nr. 4818 nicht gerade in den 
agen der höchſten poliliſchen Kriſe erfolgt, jo hätte die⸗ 
er Fall vermutlich die Sensation für die ganze Welt⸗ 
reſſe bedeutet. 

Der Lokomotivführer des Güterzuges? 3 

s zuges Nr. 4818, der 
die gewöhnlich ohne irgendwelche auffälligen Sonder⸗ 


mſtände eben fat nachts den Bahnhof von Marſei 
ſände ö 3 d ö Marſeille 
er aſſen Hatte, war im höchſten Grade erſtaunt, daß 


beute Nacht, vom 22. zum 23. September, ſich die nor⸗ 
rale Geſchwindiglel von etwa 40 Kilomelem unmittel- 
* nach der Durchfahrt durch den nur drei Kilometer 
10 Marfeille entfernten Bahnhof von Saint⸗Barthelmy 
lötzlich zu berlangſamen begann. Er blickte auf die Uhr, 
Nu zwei Uhr nachts. Die Signale in Saint⸗ 
ler 1 5 waren auf freie Fahrt geſtellt, er hatte kei⸗ 
N anöver durchgeführt, jo daß es ihm, als der Zug 
ach kaum 50 Metern völlig zum Stehen kam, ſofort Har 
r, daß die Notbremſe gezogen worden war. Er und 
der hetzer ſtiegen herab, es fiel ihnen auf, daß die Um⸗ 
ling, die an dieſer Stelle aus ſchweren Schwellen 
2 zum Teil niedergeriffen war, ſo daß fid eine 
ue den etwa 10 Metern im Zaun gebildet hatte. In 
er Fille der Nacht hörten fie ganz nahe das Geräuſch 


5 ange aſſenen Motors, aber das Auto ſchien zu hal⸗ 
u. Auch der Zugführer und der Kontrolleur ſtiegen 


tra und winkten mit ihren Laternen. Im gleichen 


Fagenblik aber fielen Schüſſe. Die vier Eiſenbahnbeam⸗ 
b Marien ſich zu Boden, einer von ihnen wurde durch 
nen Armſchuß berletzt. Einen Augenblick ſpäter ſahen 
810 maskierte Männer durch die Zaunlücke ſtürzen 
auf den plombierten Wagen, in dem die Wertgüter 
nansportiert wurden, ſpringen. Die Plombe war im 
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vitaminreich und 


Muſcheltiere und Seeigel beſonders 
Stunden lang in 


ſchmackhaft werden, wenn ſie einige 
ozonreicher Luft aufbewahrt werden. Die großen Au⸗ 
ſternfirmen an der Küſte zwiſchen Le Havre und Bou⸗ 
logne haben in dieſem Sommer Anlagen geſchaffen, auf 
denen die Ozonbehandlung der Muſcheltiere im Aus⸗ 
maße von 6000 Kilo pro Tag möglich iſt. Dem Verneh⸗ 
men nach werden dieſe 6000 Kilo den Detailhändlern 
geradezu aus den Händen geriſſen, obwohl der Preis der 
ozoniſierten Auſtern etwas höher iſt. 


der Mann, der ſich erhängen lann 


In einem Zirkus in Neuyork wird im Augenblick 
ein ſchauerliches Schauſpiel vorgeführt: ein Mann er⸗ 
hängt ſich nach allen Regeln der Kunſt, und es paſſiert 
ihm nichts dabei. Der Mann heißt mit ſeinem bürger⸗ 
lichen Namen Ovotto und ſtammt aus dem Staate On⸗ 
terio. Er war lange Zeit arbeitslos und hatte eines 
Tages beſchloſſen, ſeinem Leben ein Ende zu machen. 
Seine Frau fand ihn erhängt vor, ſchnitt ihn ab und 
war maßlos erſtaunt, als er ohne jeden weiteren Scha⸗ 
den alsbald aus der Bewußkloſigkeit erwachte. Ovotto 
dachte lange über ſein Glück im Unglück nach und begann 
nun zu experimentieren, warum er nicht geſtorben war. 
Er ſtellte feſt, daß feine Halsmuskeln ſich automatiſch fo 
verhärten, daß der Strick ihnen nichts anhaben kann. 
Von dieſer Feſtſtellung bis zur Ausübung des Berufes 
eines profeſſionellen Erhängten war nur noch ein kleiner 
Schritt, aber auch ein genialer Einfall. 


Sport 


Weitere Boxtteſſen um die Mannſchaftsmeſſterſchaft. 


Am Sonntag werden die erſten Begegnungen der 
zweiten Runde um die Mannſchaftsmeiſterſchaft imBoxen 
des Lodzer Bezirks ausgetragen. Nach der erſten Runde 
führte SEP mit 10 Punkten vor Hakoah 8, Geyer 6, 
Wima 4 und Zjednoczone und Kruſcheender 0 Punkte. 
Am Sonntag werden ſich gegenüberſtehen: Geyer — 
Hakoah und Zjednoczone — Kruſcheender. Das dritte 
Treffen des Sportkalenders zwiſchen Wima und IR P 
kommt am Montag zum Austrag. 


„Tag der Staſetten in Lodz“. 


Am Sonntag veranſtaltet der Lodzer leichtathletiſche 
Bezirksverband ſeinen alljährlichen „Tag der Stafetten“. 
Das Tagesporgramm ſieht 10 Stafettenläufe um die 
Meiſterſchaft der Junioren, der Senioren und der Frauen 
vor. Die Junioren beſtreiten zwei Läufe, und zwar die 
Stafetten 44100 und 4, 200 Meter, die Frauen drei 
Stafetten, und zwar 60 —80—100—200 Meter, 4100 
und 4200 Meter, die Senioren dagegen 5 Läufe, und 
zwar 4100, 4c 400, 341000 ſowie die ſchwediſche und 
die olympiſche Stafette. Wettbewerbe werden auf dem 
neuerbauten Sportplatz des Ziednoczone in der Emilien⸗ 
ſtraße ſtattfinden. 

Die Lodzer Leichtathleten ſchließen ihre diesjährige 
Saiſon am Sonntag, dem 23. Oktober, mit Querfeldein⸗ 
Propagandaläufen. 


Nu entfernt, zwei der Räuber drangen in den Wagen 
ein, die anderen bildeten eine Kette. In weniger als 
drei bis vier Minuten waren einige Kiſten, nicht ſehr 
viele, durch dieſe Kette hinausgereicht worden. Zurufe 
wurden laut, aus denen hervorging, daß man alle geholt 
hätte. Dann verſchwanden die Räuber wieder, das Mo⸗ 
torgeräuſch wurde ſtärker, ein Wagen zog an und ent⸗ 
jernte ſich. Dann wurde es wieder ſtill. 

Nun erſt lieſen Leute herbei. Vom Bahnhof und 
von einer nahegelegenen Farm. Der verletzte Eiſenbahn⸗ 
beamte wurde notdürftig verbunden und nach Saint⸗ 
Barthelemy geſchafft, von wo aus die Marfeiller Krimi⸗ 
nelpolizei alarmiert wurde. Die anderen Beamten un⸗ 
terſuchten ſofort den Wagen. Die Feſtſtellung war er⸗ 
ſtaunlich: es waren lediglich einige Kiſten mit Gold⸗ 
barren geraubt worden, die tags 5 von Bord des 
Dampfers „Mariette⸗Pacha“ ausgeladen worden waren. 
Sie trugen äußerlich keinerlei Vermerk, aus dem her⸗ 
vorgehen konnte, wie wertvoll ihr Inhalt war. Sie 
waren auch nur für 90 000 Francs verſichert, der Inhalt 
der anderen Wertgüter war formell ſehr viel höher. 
Außer dieſen Kiſten fehlten nur noch drei Körbe mit 
Schmuck und Gold, die nach Belgien gehen ſollten. Die 
ganze übrige Ladung war nicht berührt worden. Es war 
har, daß die Räuber abſolut ſicher waren, was ſie mit⸗ 
nehmen wollten. Unklar blieb, woher ſie dieſes Wiſſen 
haben konnten. 

Eine zweite Feſtſtellung war ebenſo klar: der Zug 
iſt dadurch zum Stehen gekommen, daß die Bremſe am 
Waggon Nr. 13 gezogen wurde. Es gibt bei Güterzü⸗ 
gen nicht in jedem Wagen Bremſen; die Täter mußten 
alſo gewußt haben, in welchem Wagen ihr Komplice ein⸗ 
ſteigen ſollte. Dleſer mußte darum ein Eiſenbahnbeam⸗ 
ter ſein, denn eine Zivilperſon hätte unbeobachtet den 
Zug kaum beſteigen können. Außerdem konnte nur ein 
Fachmann ſo manövrieren, daß der Zug genau an der 
vorbeſtimmten Stelle, genau zu der feſtaeleaten Zeit 
ſtehen blieb. 
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Nadio⸗ Programm 


Donnerstag, den 13. Oktober 1938. 


Warſchau⸗Lodz. ! 
6,35 Schallpl. 7,15 Schallpl. 745 Gymnaſtik 11 
Schulſendung 11,25 Schallpl. 12,03 Mittagsſendung 
14 Konzert 16,15 Vom Handwerk 16,35 Klavier⸗ 
werke 17,15 Polniſche Lieder 18,25 Sport 19 Kon⸗ 
zert 20,35 Abendnachrichten 21,10 Orcheſterkonzert 
22,10 Wunſchkonzert. 

Kattomitz. 
14 Orcheſterkonzert 14,20 Plauderei 18 Sport 18,16 


Das Tagebuch eines 23 
Nachrichten. 

Königswuſterhauſen (191 195, 1571 M.) 
6,30 Frühkonzert 10 Volkslieder 11,30 Bunte Muftl 
12 Konzert 14 Allerlei 16 Konzert 20,45 Bruckner⸗ 
Konzert 22,30 Kleine Nachtmuſik 23 Zur Unterhaltung 

Breslau. | 
12 Konzert 14,15 Zur Unterhaltung 16 Konzert 10,10 
Der Neid hat ſcharfe Augen 21,15 Deuiſche im Ausland, 
hört zu 24 Nachtmuſik. 

Wien (592 kHz, 507 M.) 
12 Konzert 15,15 
Bruckner⸗Konzert 


Anſagers 22,10 Plauderei 


Kinderſtunde 16 
22,30 Volksmuſit 


Konzert 20,45 
24 Nachtmuſik. 


Zwei Sendungen lebender Muſik. 


Das erweiterte muſikaliſche Programm des Lodzer 
Senders bietet den Hörern heute weit mehr intereſſante 
Konzerte lebender Muſik als früher. Heute, am Mitt⸗ 
woch, um 22,10 Uhr werden wir eine Sendung zu hören 
bekommen, die Klaviermuſik für vier Hände von Eduard 
Grieg enthalten wird. Ausführende werden Artur Went⸗ 
land und Arno Heintze ſein. 


Eine zweite Sendung lebender Muſik wird am 14. 
Oktober um 18 Uhr durchgegeben werden. Diesmal wird 
Antoni Makowſki auftreten, der auf drei Inſtrumenten, 
und zwar auf der Klarinette, auf der Klinge und auf des 
hawaiiſchen Gitarre intereſſante Melodien zum beſten 
geben wird. 


Anordnungen für den Bau von Sammelantennen. 


In letzter Zeit mehren ſich die Klagen der Lodzer 
Rundfunkhörer in bezug auf ſchlechten und entſtellten 
Empfang, was auf die fehlerhafte Inſtallation der Sam⸗ 
melantenne zurückzuführen iſt. Außerdem verlangen 
verſchiedene Hausbeſttzer, daß die Mieter an den Ban⸗ 
koſten der Sammelantenn zu hohe Beträge beiſtenern 
ſollen. Im Zuſamwenhang mit dieſen Klagen warnt die 
St. dtſtaroſtei und die Babauteilung die Hausbeſitzer, die 
Errichtung don Sammelaatennen nicht unbefugten Per⸗ 
jonen zu übergeben. Antennen ſollen nur ſolche kon⸗ 
zeſſtonierte Firmen bauen, deren Techniker den ſpeziellen 
Kurſus für Antennenbau durchgenommen haben. Die 
Loczer Stadtſtaroſtei wiro demnächſt auch eine Verord⸗ 
nung erlaſſen, die ſowohl die Errichtung der Sammel⸗ 
Sitienne, wie die Art der Regelung der Herſtellungskoſten 
zwiſchen Hausbeſitzer und Mieter regeln wird. 


Die dritte Feſtſtellung wurde erſt am nächſten Tage 
gemacht: man fand das Auto, das zum Transport ge⸗ 
dient hatte. Es war ein geſtohlener Wagen, deſſen Be⸗ 
ſitzer man bald ausfindig machte. Er war ganz friſch 
mit blauer Farbe neu lackiert worden. Im Wagen fand 
man einen ſchwarzen Damenſtrumpf, der als Kapuze ge⸗ 
dient hatte und in dem zwei Augenöffnungen eingeſchnit⸗ 
ten waren. 


Praktiſch hatte die Polizei nur einen einzigen kon⸗ 
kreten Anhaltspunkt, die blaue Farbe des eben neulackier 
ten Wagens. In dieſer Richtung bewegten ſich die Re⸗ 
cherchen, und nach zehn Tagen wußte man, in welcher 
Marſeiller Garage ein Wagen am 21. September blau 
lackiert worden war. Das andere war ein Kinderſpiel. 
Verhaftung folgte auf Verhaftung, und die Ausbeute 
war glänzend Man fand eine genaue Liſte des geraub⸗ 
ten Goldes, das insgeſamt nicht weniger als 173 Kilo 
wog und einen Wert von faſt ſieben Millionen Franes 
darſtellte; 65,7 Rio im Werte von 2,6 Millionen konn⸗ 
ten beſchlagnahmt werden. Den einen der drei Körbe 
mit Wertſachen konnte man gefüllt, die belden anderen 
leer aus einem Marſeiller Kanal herausfiſchen. Man 
fand eine Lifte der Räuberbande, auf der ſogar die Ver⸗ 
eilung der Beute verzeichnet war. Man weiß, daß ihr 
Chef ein zum Tode verurteilter Auguſte Mela iſt, der 
ebenſo wie der Eiſenbahnbeamte, der den Zug ſtoppte, 
flüchtig iſt. 8 

Dieſe Bande muß die größten Verbindungen bis 
nach Afrika hin haben. Wie ſie arbeitet, zeigt die Flucht 
eines ihrer Mitglieder, das bei ſeiner Verhaftung Wi⸗ 
derſtand leiſtete und einen Schuß in den Unterleib er⸗ 
hielt. Dieſer, ein Italiener, Giovanni Micheli, floh 
ſchwer verletzt aus dem Hoſpital; um dieſe Flucht zu er⸗ 
möglichen, hatten Komplicen die Licht‘eitungen im Ho⸗ 
ſpital zerſtört und den Saal, in dem Micheli lag, eine 
Stunde lang in Dunkelheit gehüllt. Vorher hatte man 
ihm Kleidungsſtücke eingeſchmuggelt. 


| 


—— 
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Auf Umwegen 


Roman von H. Schneider 


(87. Fortſetzung) 
Ginas Geſicht bekam jäh einen gereiften, faſt mütter⸗ 
nchen Ausdruck. In ihrem Blick ſtand ein ſeltſames 
Leuchten, man hätte nicht zu ſagen vermocht, ob vom 


„Um Giſelas willen — ja, Karl-Ludwig —“ 
Er zog ſie langſam an ſich. „Ich will dich 
Gin 

„Ich gehöre allerdings mit dazu“, 
Antwort. 

„Wie das klingt! 
bringſt! 


auch, 


war ihre leiſe 
Als ſei es dir ein Opfer, das du 
Iſt es dir eines? Dann ſag es; noch iſt es 
Zeit! Ein Opfer will ich von dir nicht, Gina“, ſtieß er 
heraus, und es ging ihm durch den Sinn: Ich möchte 
ren, wen fie liebt! 

Das junge, blaſſe Geſicht wurde gut und faſt innig 
ünier einem Lächeln, das um den keuſchen Mädchenmund 
aufblühte. 

„Es iſt mir kein Opfer, Karl⸗Ludwig, das darfſt der 
mir glauben!“ 

„Ich glaube es nur zu gern“, 
drückte ſeine Lippen auf ihre Stirn. 


E 
murmelte er und | 
Vielleicht mollte er | 
auch ihren Mund küſſen, aber ſie entwand ſich ihm, die g 
Kleine hatte ſich geregt. Sie ſchlief jedoch ſofort wieder 
ein, und nun ſtand ein befangenes Schweigen zwiſchen 
den beiden Menſchen. Bis Gina den Blick hob. 

Er brach das Schweigen: | 


„Was ſiehſt du mich fo nachdenklich, fo prüfend an?“ 


E leg gen. 
„Nein, das And du nicht! 


Glück oder vom Schmerz entzündet. 
| 
| 


Volkszeitung Mittwoch, den 12. Oktober 1938. 


Sie wurde rot unter ſeinem Blick. 
Man muß ſich vor dir in acht nehmen“, ſagte ſie ver⸗ 
Niemals, hörſt du?“ Es 
Aang ſo heftig, daß ſie erſchral. Er merkte es und drückte 
ſie ſanft in den Seſſel, neben dem ſie ſtand. Er ſetzte ſich 
auf ihre Lehne und mahnte: „Du gabſt mir noch keine 
Antwort auf meine Frage, Gina —“ 

„Nun, ich will es dir jagen, aber du darfſt nicht zür⸗ 
ei Karl⸗Ludwig.“ Sie ſenkte den Kopf, und er legte 
eine Hand auf ihre Schulter. 

„Sag alles, was du denkſt und was 
nur — fürchte dich nicht vor mir!“ 

„Du haſt mir am Anfang unſeres Kennenlernens 
nicht nur geſagt, daß du keine Frau wieder lieben könn⸗ 
teſt, ſondern auch, daß du ihre Geſundheit, ihre Lebens⸗ 
kraft haßteſt, weil die, die du geliebt haſt, ſterben mußte.“ 

„Wie genau du das alles behalten haſt!“ j 

„Wenigſtens ſinngemäß behielt ich es im Gedächt⸗ 
nis, Karl⸗Ludwig —“ 


„Und — warum wiederholſt du es mir jetzt, in die⸗ 


ſer Stunde?“ 
Ich glaube, 


dich bewegt, 


„Weil ich dich daran erinnern will! 
eine zweite Frau hat es immer ſchwer. Sie darf nicht 
kleinlich ſein und keine Eiferſucht zeigen. Ich will mir 
auch Mühe geben, weil — nun, eben weil ich den guten 
Willen habe. 

Aber — ich muß ſicher ſein, daß du nicht eines Ta⸗ 
ges ſagſt: Meine Einſamkeit war mir lieber, denn da 
konnte mir die Tote keinen Vo 'rwurf machen! 

Ich — verlange ja gar keine Liebe — aber ich for⸗ 
dere Gerechtigkeit!“ 

„Keine Liebe? Gina — du biſt trotz aller weiſen 
Ernſthaftigleit und fraulichen Logik doch noch ein ſüßes 
Kind. Aber was du verlangſt, will ich dir gern und ehr⸗ 


„Tat ich das? lich zugeſtehen: Niemand wird dir und allem, 
willſt, gerechter werden können als ich! 


— ——— ·——— 


was du 


Biſt du jetzt mit mir zufrieden?“ 
„Ja!“ Ihre Antwort war ſo leiſe, 
verſtand. 

Und dann kam Frau Pauline, die zuerſt wie erſtarrt 
war. Sie faßte ſich jedoch bald, langes Sichwundern 
war nicht ihre Sache. Karl⸗ Ludwig ſprach von baldiger 
Heirat, und Gina war einverſtanden. Das junge Mäd⸗ 
chen verließ mit Klein⸗Giſela das Zimmer, um das Kind 
zu Bett zu bringen. Bei der Rückkehr nahm ſie den Weg 
über die Terraſſe, ſtand ein paar Augenblicke ſinnend da 


daß ſie kaum 


und ſah über den herbſtdunklen Garten hin. Hatte ſie 
des Rechte getan? 

Keine Liebe — 

Die beiden Worte gingen ihr nicht aus dem Ge⸗ 


dächtnis, ſie quälten fie, waren wie ein 
ſchwerlaſtendes Urteil: Keine Liebe! 

Geſenkten Kopfes näherte ſie ſich der Tür, die von 
der Terraſſe aus in das Wohnzimmer führte. Ein Fen⸗ 
ſterflügel ſtand ſpaltbreit offen, und Gina hörte die 
Großmama mit ihrer lauten, vollen Stimme jagen: 
„Ausgerechnet Gina! Erſt haſt du dich mit Händen und 
Füßen gegen fie geſträubt — und nun machſt du juſt fie 
zu deiner zweiten Frau!“ 

„Warum nicht, Großtante? Du vergißt einige Un⸗ 
terſchiede — damals war ich gebunden und mußte als 
Ehrenmann dein Anerbieten zurückweiſen. Auch liebte 
ich Liſa über alles. Dann ſtarb Liſa, und ich war krank 
vor Schmerz und Verbitterung. Dein neuerlicher Plan 
ſchien mir wie ein Hohn in meiner damaligen Verfaſſung 

Außerdem aber, wenn Gina heute noch die Fabril 
els hänge hinter ſich her ſchleppen würde — nie- 
mals hätte ich ſie heiraten wollen um alles in der Welt 


n icht 19 
(Fortſe hung folgt.) 


ſchmerzvolles, 


Dr. med. 


S. Kry ska 


ATYN für 


Haut. l. beneriiche | 
Keanibe 


Jrauen und ber f 


zurückgekehrt f 
Empfängt 
von 12—2 und 3—4 nachm i 


Sienliewiesn 34 


Gute 


Strickerin 


für Achter Schlitten⸗ 
maſchine ab ſofort geſucht 


G. Walz, Sanocka 13 


HEILANSTALT 
n Dr. Z. RAKOWSKI 


mit Rändigen Betten für Aranle anf 


Ohren⸗, Naſen⸗, Nachen⸗ 
Lunmgen⸗ und Afihma⸗ Velden 


Betritauer 67 el. 127⸗81 


Von 9-3 und 5½—8 
Daſelbſt Roentgenkabinett für ſämtliche 
Durchleuchtungen und Aufnahmen 


—— — 


Dr. J. NADEL 


Jranen-Rrankheiten und Geburtshilfe 
Andrzeia 4 Tel. 239-0 


Empfängt von 3—5 und von 6—7.30 Ubr abends 


Dr med Niewiazski | 


Spestaliit für 
Hast, venenikbe und Geſchlechtstranthetten 


„THALIA” ‚THEATER VEREIN 


— („Sängerhaus“, 11Listopada 21) 
Zum zweiten Male 


‘„KABALE uno LIEBE” 


von Friedrich v. Schiller 


Sonntag, 16. Oktober 


um 18 Uhr 


Karten von 50 Gr. bis 3 21 
imVorverkauf bei Firma Schwalm 
Petrikauer 150 vo Tel 177-86 


die überfihtlihfte Funlkzeitſchriſt 


find die 


7 Tage 


Preis mit Zuftellung ins Haus nur 80 Ge 
pro Woche 


Zu beziehen durch 


ANDERE: SR * f 


Preisliſte fur 


Mode. Zeitſchriften 


Theater- u. Kinoprogramm 


Undraeia 5 Tel. 15040 

an (east Bein Ar KR empfängt von 8-11 u. 5-0 Theatr Polski: In der Parfümerie 

A enſc . 585 .. —.80 Sonntags und an Feſertagen von 9—12 Teatr Popnlarny: 8:15 Uhr Umzug 
Mebe und Wüſche (Vierwöchen lich) es Y —.80 Gasine: Abenteuer des Tom Sawyer 
Deutihe Modenzeitung (BVierzehntägig) )) „ 00 Corse Für ee e 
Frauenfleiß (Vier wöchentlich) „ 2.90 a ee 2 
nt 8 ieee, Metro: Der Haid unserer Zeiten 

Ins Haus augeeilt B Grofgen wehe (alte Zeitungen) palace: Jerebel 


Przedwilosnie: Der königliche Häftling 
Rakleta: Liebesroman eines Beträgers 
Rialte: Pariserin 

Uranla: Mütterchen 


Otoſchen für das Kilo 


verkauft die „‚Bolssektung‘ 
Petrikauer 100 


Buch⸗ u. Zeitſchriften⸗Vertrieb 


Lodz, Petrikauer 109 


L 
‚CORSO“ 


Beginn an Wochentagen um 4 Uhr, am 
Sonnabend, Sonntag und Feiertag um 
12 Ubr 


©, Dreife ab 50 „Srofhen vo 


vo... Der Saal ift gelüftet vo 


RARIETA 


Das einzige Tonfilmiino im Garten 
Sienkiewicza Straße Nr. 40 
Zur erſten Vorſtellung alle Plätze zu 546 


Anfang der Vorſtellungen um 4 Uhr 
— Sonn- und Feiertags um 12 Uhr — 


„Volkspreſſe“ 


Nalulatur 
| 


* 


Heute und folgende Sage Zum erstenmal in Lods 


„Für fremde Schul 


2 us bene; WARNER BAK TER s GLORIA STUART 


lll iti. 
Der geniale Autor 


! 
Regiſſeur und Schauſpieler SACHA G U ITRY in dem evelatione film ö 


„Der Liebesroman eines — | 


Heute und folgende Tage 
0 0 Eeſchütternder Film 


von einer großen 
Ungerechtigkeit 


Heute und folgende Tage 


I 


Heute — Bunte und und folgende Tage 


Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. b. H. 
Verantwortlich für den Verlag Otto Abel 
Hanptſchriftleiter Dipl.-Ing. Emil Zerbe 
Verantwortlich für den redaktionellen 9 5 — 3 8218888 
Druck: «Prasar, Lodz, Petri 


elgenpreiſe: die fiebengefnaltene Millimeterzeile-15 Gr 
im Legt die dreigeſpaltene Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellen ⸗ 
efuche 50 Prozent, 8 25 Prozent Rabatt 
nfünbigungen, f. im Text für die Druckzeile 1.— Zlom 
das Ausland 100 Prosent Zufchlag 


Die „Volkszeitung“ erſcheint täglich 
UÜennementepreik: monatlich mit Zuſtellung ins Haus 
und durch die Poſt Zloty 3.—, wöchentlich 75 Groſchen 
Ausland: monatlich Zloty 8.—, fährlich Zloty 72.— 
Bimssinummes 10 Gralchen, Sonntags 25 Groſcher 
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Lodzer Sanesıhronit 


Die Familie Modlarz verlangt 
eine Entschädigung von 68 090 Zloih 


Wie berichtet, jmd am 3. d. M. am Alten Ring 1 
eim Abſturz eines Balkons vier Perſonen tödlich ver⸗ 
att worden während mehrere noch jetzt im Krankenhaus 
kerweilen. Im Zuſammenhang hiermit erfahren wir, 
5 die Angehörigen der zu Tode gekommenen Miriam 
nd Alta Sipora Mydlarz gegen den noch in Haft ver⸗ 
leibenden Hausbeſizer und Verwalter Iſrael Zarzewſki 
ine Eniſchädigungsklage auf 68 000 Zloty einbringen 
ollen. Der Sachwalter der Kläger, Rechtsanwalt Lil⸗ 
wer, will auch eine e hypothekariſche Sicherung 
jeantraen. (p) 


| Deden, Wände BER Fußböden 
drohen einzuſtürzen 


Wie berichtet, hat eine Delegation des Mieterver⸗ 
Landes der Lodzer Wojewodſchaft, Petrikauer 10, bei 
= abtpnäfibent odlewſti vorgeſprochen und gebeten, 
hre in alten Häuſern gelegenen Wohnungen zu ſichern. 
1  Angefichts der Aufforderugn an die Mieter, kommen 
ziglich viele Perſonen und melden beobachtete Defekte. 
bamit lommen immer mehr Mängel an den Tag, die 
‚ehe von den Hausbeſitzern nicht beachtet worden ſind. 
s wird gemeldet, daß in vielen Wohnungen Decken, 


Vände und auch Fußböden einzuſtürzen drohen. 5 


— — 


Verlehrsunfälle 


Auf der Landſtraße Strykow—Lodz wurde der 39- 
ihrige Zan Pawlik aus dem Dorf Imielnik Stary, Ge⸗ 
einde Dobra, Kreis Brzeziny, der auf einem Rade fuhr, 
gen einem Kraftwagen überfahren. Pawlik wurde ſchwer 
ſerlezt. Er wurde in das Krankenhaus in Radogoszez 
N Auto wurde von Zdziſlaw Gortal aus 
4 u 
Vor dem Haus Rzgowſkaſtraße 65 wurde der Yüh- 
nige Emil Marx, wohnhaft Lelewelſtraße 30, von einer 
Straßenbahn umgeriſſen. Er ſtürzte auf das Pflaſter 
ud erlitt allgemeine Verletzungen. Die Rettungsbereit⸗ 
e ſchaffte den Knaben nach Hauſe. 
N 85 der — 2 wurde die Wjährige Johanna 
KL don einem Kraftwagen überfahren. 
ie E einen Armbruch. Die Rettungsbereitſchaft er⸗ 
ies ihr Hilfe. 


Bivei Lanafinger auf feifher Sat ertapbt 


Ju der Wartehalle des Kinos in der Gegielniann 2 2 
rden dem Szyia Selcer im Gedränge aus der Taſche 
8 Zloty bar, ein Scheck auf 2095 Zloty und eine An⸗ 
Peiſung zum Inkaſſo zweier Wechſel auf 200 Zloty ge⸗ 
ohlen. Seleer ſchlug Lärm. Es eilte Polizei herbei, 
die ſofort Nachforſchungen anſtellte. Die Diebe konnten 
AAgenommen werden. Sie erwieſen ſich als Wolf Laj⸗ 
aowiez, 5 1 Pilſudſkiſtraße 18, und Chaim Wina, 
Punta ajtraße 
Aus der Wohnung der Marie Pohlmann, Karo⸗ 
vjfa 26, wurden berſhiedene Kleidungsſtücke im Werte 
Jor 150 80 ſtohlen. Der Dieb wurde in der 
Kerjon des Inf allen des Obdachloſenaſyls Staniflam 
enartewiez ermittelt. Er wurde feſtgenommen. 


Rückgang der Becfeiproteite im September, 
Im Monat September wurden in den Lodzer No⸗ 
bluten 24879 Wechſel auf die Summe von 2 579 818 
9 und 4 Auslandswechſel auf die Summe von 
5 1715 lot proteſtiert. Gegenüber dem Monat Au⸗ 
* it ein Rückgang der Zahl der Wechſelproteſte zu 
erzeihnen. Und zwar wurden im Auguſt 25 240 In⸗ 
an und 9 Auslandswechſel proteſtiert. Der 
ö 50 roteſtierten Wechſel im Auguſt betrug 
ER lot. Es erweiſt ſich alſo, daß die politiſche 
baum des September die Lage auf dem Wechſel⸗ 
Fart i Lodz im allgemeinen nicht verſchlechtert hat. 


—— — 


Blötzlicher Tod 


Auf dem Reymont⸗Platz erlitt geſtern ein Mann in 
ttleren Jahren einen bean und brach zuſam⸗ 
Ye or ärztliche Hilfe zur Stelle war, ſtarb der 
ann. Der Tote hatte keine Dokumente bei ſich, ſo daß 
kin Name nicht feſtgeſtellt werden konnte. 

15 Haus Karolewſka 8 ſtarb plötzlich die hier wohn⸗ 
ite Michaling Miez. Die Todesurſache konnte noch 
{Dt jeſtgeſtellt werden. 

der Straßenbahn der Linie Nr. 3 erlitt der 63⸗ 
rige Wincenty Plueinſti, Sosnowa 30, plötzlich einen 
oeanjail Man brachte ihn in die Apotheke Pe⸗ 
* 307, wo er trotz Hilfe ſtarb. Der Arzt ſtellte 
berg ſeſt. 


dhe Eigentum? 

\ „m 2. Polizeikommſſſariat befindet ſich ein Stück 
n A ben Stoffes, das in graues Papier gewickelt 

u dem Toren iſt die Zahl „96,80“ geſchriehen. 

n i ge Beſitzer kann den Stoff abholen. 


Paket wurde auf der Autoſtraße gefunden. Der 


| 
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Konflilte in den Lodzer Fabrilen 


Wieder ein Konflitt bei Gentleman 


In der Gummiwarenfabrik „Gentleman“, Jima⸗ 
nowſtiſtraße 156, kam es wegen Aenderung der Lohn⸗ 
ſätze zu einem Konflikt. Geſtern fand in dieſer Angele⸗ 
genheit im Arbeitsinſpektorat eine Konferenz ſtatt. Eini⸗ 
gung wurde nicht erzielt. 
18. Oktober vertagt. 

Die Glashütte Ge⸗Ha, Nowa 22, wurde geſchloſſen. 
Die Arbeiter forderten nun Bezahlung der nicht ausge⸗ 
nützten Urlaubszeit. Auf einer geſtern ſtattgefundenen 
Konferenz konnte in dieſer Angelegenheit Einigung er⸗ 
zielt werden. 

In der Woll⸗ und Seidenwarenſabrik von Geßler, 
Kilinſkiſtraße 24, entſtand ein Konflikt. Die Arbeiter 


forderten Entſchädigung für den durch Beſchädigung der 


Heizanlage verurſachten Arbeitsausfall. Auf einer geſtern 
Hattgefundenen Konferenz erklärte ſich die Firma bereit, 
die Entſchädigung zu zahlen, womit der Konflikt beige⸗ 
legt wurde. 

In der Seidenweberei von Szpiro, Sienkiewicz⸗ 
Straße 165, wird das Lohnabkommen nicht eingehalten. 
Die Arbeiter wandten ſich an den Arbeitsinſpektor, der 
für heute eine Konferenz einberufen hat. 


Der Streik der Klempner. 
Der nunmehr die dritte Woche dauernde Streik der 


„Klempner in Lodz iſt jetzt verſchärft worden. Ende vori⸗ 


Die Konferenz wurde auf den 


ger Woche verſuchten einige Arbeitswillige zu arbeiten, 

doch griff die Streikkommiſſion ein und hinderte ſie an 
der Arbeit. In dieſer Woche wurden auch die älteren 
Lehrlinge aus den Betrieben gezogen, da dieſe mit den 
Meiſtern die dringendſten Arbeiten verrichteten. Die 
bisherigen Verhandlungen um Beilegung des Konflikte 
zeitigten kein Ergebnis. 


Die Aktion des Hauswärterverbandes. 

Nachdem das Lohnabkommen ſowohl von den Haus⸗ 
wärtern als auch von den Hausbeſitzern gekündigt wurde, 
arbeitete der Hauswärterverband den Entwurf eines 
neuen Abkommens aus, der nun dem Arbeitsinſpektor 
und den Hausbeſitzerorganiſationen überſandt wurde. 
Der Arbeitsinſpektor wurde gebeten, eine Konferenz mit 
den Hausbeſitzern anzuſetzen. 


— 


Unfall bei der Arbeit. 


In der Fabrik an der Wisniowaſtraße 3a wurde 
der 30jährige Schloſſer Guſtav Schmidt, wohnhaft Pron⸗ 
dzynſkiſtraße 32, beim Oelen einer Maſchine vom Ge⸗ 
triebe erfaßt. Es wurden ihm die Finger der rechten 
Hand zermalmt. Der Verunglückte wurde von der Ret 
tungsbereitſchaft in ein Krankenhaus übergeführt. 


. A BEE CE SERIE IA - ũ˙f᷑ r —x—————— 


Die Ozon kandidaten 
für die Lodzer Seimwahllreiſe 


In den Organiſationen, die dem „Ozon“ nahe⸗ 
ſtehen, werden eifrige Beratungen im Zusammenhang 
mit den letzten Wahlvorbereitungen gepflogen. Es wer⸗ 
den die Perſonen beſtimmt, die in den morgigen Bezirks⸗ 
wahlverſammlungen als Sejmkandidaten vorgeſchlagen 
werden ſollen. Die Union der Kopfarbeiterverbände hat 
ihre ee bereits beſtimmt, und zwar für den 
15. Bezirk — Leon Chodakowſki, für den 16. Bezirk — 
den Vorſitzenden Milewski und für den 17. Bezirk — 
den Vorſitzenden des Lehrerverbandes Dutkiewiez. Die 
gelben Arbeiterverbände, die ſich poſitiv zu den Wahlen 
einſtellen, haben ihre Kandidaten bereits aufgeſtellt, und 
zwar Lucjan Dembezynſki vom Chadecja⸗Verband für den 


15. Bezirl, ſowie Ignacy Lewiak vom ZPZ33Z3⸗Verband 
und Socha vom Praca⸗Verband für den 17. Bezirk. 


Welche Kandidaturen das Lager der Nationalen Eini⸗ 
gung aufſtellen wird, iſt noch nicht bekannt. Einige dieſer 
Organiſation naheſtehende Gruppen ſchlagen den ehem. 
Abgeordneten Wadowſki, die ehem. Abgeordnete Macin- 
fa und den ehem. Abgeordneten Wymyslowſki vor. Die 
Handwerkerorganiſationen ſchlagen als Kandidaten den 
Vorſitzenden des Handwerkerverbandes Raabe und den 
ſtellvertretenden Vorſitzenden Lewandowſki vor. Für den 
18. Wahlbezirk, der die Kreiſe Lodz und Lenczyea um⸗ 
ſaßt, ſind die Kandidaten bereits aufgeſtellt. Es werden 
vorgeſchlagen: der geweſene Adjutant des Marſchalls Pil⸗ 
ſudſti Major Lepecki, Antoni Piaskowſki vom Verband 
des Jungen Dorfes, der ehem. Senator Plocek und der 
Vorſitzende des Praca⸗Verbandes Zubert. 


— — 


Verbotene Wahlverſammlung des „Bund“. 


Gejtern ſollte im Engliſchen Saale an der Allee des 
1. Mai 2 eine Ile liche Verſammlung zur Beſprechung 
der politiſchen Lage und der Wahlen ſtattfinden. Die 
Stadtſtaroſtei hat dieſe Verſammlung jedoch mit Rück⸗ 
ſich auf die öffentliche Sicherheit verboten. (p) 


— — 
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Mandſchuriſche Miſſion in Lodz. 


In unſerer Stadt iſt geſtern eine aus etwa 30 Per⸗ 
ſenen beſtehende wirtſchafts⸗politiſche Miſſion aus Man⸗ 
dſchukuo eingetroffen. Die Miſſion hielt ſich kurze Zeit 
in der Lodzer Induſtrie⸗ und Handelskammer auf und be⸗ 
ſuchte darauf zuſammen mit dem Präſes der Kammer, 
Maciszewſti, und Direktor Bajer dei Stadt. (p) 


— 


Zweite Regiſtrierung des Jahrganges 1918. 

Morgen, Donnerstag, haben ſich die Männer des 
Jahrganges 1918 wie folgt im Militärbüro, Kosciuszlo⸗ 
Allee 19, zur zweiten Regiſtrierung zu melden: die im 
Bereich des 3. Polizeikommiſſariats wohnen und deren 
Namen mit den Anfangsbuchſtaben C, D und E be⸗ 
ginnen, ferner diejenigen aus dem 8. Kommifl ariat mit 
den Buchſtaben K, L und M. 


Uher fallen. 

In der Karolewſkaſtraße wurde der 33jährige Ka⸗ 
zimierz Zuron, wohnhaft Zeromfkiſtraße 58, überfallen 
und durch Schläge mit ſtumpfen Gegenſtänden am Kopf 
verletzt. Die Rettungsbereitſchaft erwies ihm Hilfe. 
Selbſtmordverſuch. 

In der Wohnung chrer Arbeitgeber trank die 23 
Jahre alte Hausangeſtellte Joſefa Obarzalek in felbit- 
mörderiſcher Abſicht Gift. Die Rettungsbereitſchaft er⸗ 
wies ihr Hilfe und überführte ſie in ein Krankenhaus. 
Liebeskummer iſt die Urſache des Unglücks. 


Ungeleilte Anerlennung 
für „Kabale und Siebe“ im „Thalſa“ 


Schon während der Aufführung am Sonntag konnle 
konnte man es an dem freudigen Beifall und an den an⸗ 
erkennenden Aeußerungen des Publikums erkennen, daß 
ihm dieſes Stück und vor allem die Darſtellung gefallen 
hat. Ebenſo lobend und beipflichtend äußerte ſich dann 
ouch die Preſſekritik, wo es mitunter folgendermaßen 
hieß: 

„Die erfreuliche Bilanz des Abends 
war ein Feiertag 55 uns“. — „Die Genialität Schillers 
ſetzte ſich durch... — „. . ſtarker Beifall und ſtur ke 
Anteilnahme des Auditoriumss“. „Ein ſeine Lei ⸗ 
ſtung. Ein künſtleriſcher Genuß und ein Erlebnis bei 
dichter iſchen Wortes“. 

Damit finden unſere lieben Lodzer ſchwarz auf weiß 
die Beſtätigung dafür, daß „Kabale und Liebe“ tatſäch⸗ 
lich ein Stück iſt, das man gefehen haben müßte und daß 
man froh und zufrieden das Theater verläßt, im Be 
wußtſein, einen ſchönen Abend erlebt zu haben! 


» 
Am Sonntag, dem 16. Oktober, findet die zweite 
Aufführung von „Kabale und Liebe“ ſtatt. Karten von 
50 Gr. bis 3 Zl. Erhältlich in Firma Alfred . 


Petrikauer 150, Tel. 17786. 


Theater⸗Berein „Thalia“ 


Am Donnerstag, dem 13. Oktober, um 20 br 
findet eine Probe zum , Zigeunerbaron“ 
ſtatt. Alle an dieſer Operette Beteiligten möchten 
ſich zur angeſetzten Zeit im, Sängerhaus“ einfinden 
Die Verwaltung. 


Böſer Sturz. 

Im Haus Kraſickiſtraße 47 ſtürzte die 32 jährige He⸗ 
lena Janicka ſo unglücklich von der Treppe, daß ſie den 
rechten Arm brach. Die Rettungsbereitſchaft erwies ihr 
Hilfe. 

Ein ähnlicher Unfall ereignete ſich im Haus Krze⸗ 
mieniecka 28. Hier fiel der 5jährige Wladyſlaw Piſarſki 
von der Treppe und brach das rechte Bein. Der Knabe 
wurde in das Anne⸗Marienkrankenhaus eingeliefert. — 
Im Haus Wolczanſka 11 fiel der hier wohnhafte 50jäh⸗ 
rige Auguſt Grinis und erlitt allgemeine Verletzungen. 
Die Rettungsbereitſchaft erwies ihm Hilfe. 


deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 
Sitzung des Bezirksvorſtandes. 


Am Freitag, dem 14. Oktober, findet um 7.30 Uhr 
abends im Lokale der Redaktion, Petrikauer 109, eine 
Sitzung des Bezirksvorſtandes ſtatt. Da die Sitzung 
dem bevorſtehenden Bezirksparteitag gewidmet iſt, iſt die 
Anweſenheit aller Vorſtandsmitglieder erforderlich. 

Vorſtandsſitzung in Lodz⸗Zentrum. 


Am Mittwoch, dem 12. Oktober, um 7.30 Uhr abends 
findet im Arbeiterheim eine Vorſtandsſitzung der Orts⸗ 
gruppe Lodz⸗Zentrum mit den Vertrauensmännern ſtatt. 
Angeſichts des nahenden Parteitages iſt das Erſcheinen 
aller Vorſtandsmitglieder unbedingt erforderlich. 


nes 


— 


— 


— 
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. 
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Häftling aus dem Gericht geflohen 


Nach dem Stadtgericht wurde geſtern der bekannte 
und mehrſach beſtrafte Dieb Staniſlaw Frontezak“ zum 
Verhör gebracht. Frontczal befand ſich im Dienſtzimmer 
der Poliziſten, das ſich im dritten Stockwerk befindet. 
Dier täuſchte er den ihn bewachenden Poliziſten und floh 
aus dem Zimmer die Treppen hinunter. Obgleich ihm 
der Poliziſt nachſetzte, gelang es dem Dieb, die drei 
Treppen hinunterzulaufen und auf die Straße zu ge⸗ 
langen. Er wandte hierbei die alte Diebesmethode an, 
indem er ſelber „Haltet den Dieb“ rief. Das im Gericht 


befindliche Publikum wußte nun nicht, wer der eigent⸗ 
liche Dieb iſt und ließ ihn laufen. Auf der Straße 


ſchloſſen ſich dem Poliziſten einige Kameraden an. Der 
Dieb hatte aber bereits bedeutenden Vorſprung gewon⸗ 
nen. Er lief in das Haus Magiſtrackaſtraße 16 und hier 
die Treppe hinauf. Man hatte ihn bereits eingeholt, 
doch entriß er ſich einen Verfolgern, lief auf den Flur⸗ 
balkon im erſten Stock und ſprang von hier auf das Dach 
eines nahestehenden kleinen Hauſes, das nach der Trem⸗ 
bactaſtraße zu ftegi. Hier verſchwand er den Augen ſei⸗ 
ner Verfolger und entkam. Nach dem flüchtigen Dieb 
wir: gefahndet. 


die 


Beſtrafte Schmuggler. 

Geſtern wurde vor dem Bezirksgericht ein Prozeß 
wegen Schmuggels von Stoff für Regenſchirme aus 
Deutſchlans abgeſchloſſen. Ein Angeklagter, Chil Wroe⸗ 
lawfti, wurde zu 3740 Zloty Geldſtrafe oder 149 Tage 
Haft, der ar dere Angeklagte, Stefan Wawrzyniak, zu 
3800 Zlot, oder 152 Tage Haft verurteilt. 


Eine arbeitsloſe Frau vor Gericht 


Die 47jährige Michalina Majer bemühte ſich um 
Arbeitsloſenunterſtüßzungen. Als im Büro des Arbeits⸗ 
fonds ein Beamter die Namen derjenigen verlas, die 
teine Unteiſtutzungen erhalten ſollen, war auch der Name 
der Majer darunter. Sie begann zu lärmen und als ein 
Beiziſt herbeikam, um fie zu beruhigen, ſchlug ſie ihm 
zweimal ins Geſicht. Sie wurde zur Verantwortung ge⸗ 
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zogen. Gettern verurteilte fie das Bezirksgericht zu acht 
Monaten Gefänguis. Es wurde ihr Bewährungsfriſt 
zugebilligt. A 


Einen Polizeibeamten beitoblen, 
um einen Talisman zu erlangen 


Am 9. Juni wurde in der Nowomieiſkaſtraße der 
bekannte Dieb Czeſlaw Gronas gefaßt, als er einem Be⸗ 
amten der Unterſuchungspolizei die Füllfeder ſtehlen 
wollte. Mit dieſem Diebſtahl hatte es aber eine beſon⸗ 
dere Bewandnis. Gronas ließ ſich einige Tage zuvor 
von einer Zigeunerin wahr ſagen. Dieſe ſagte ihm, er 
müſſe irgendeinem Polizeibeamten einen Talisman ſteh⸗ 
len, der ihn vor der Feſtnahme bei Diebſtählen bewahren 
mırde. Gronas glaubte an die Worte der Zigeunerin 
und glaubte nun, in der Füllfeder des Polizeibeamten, 
zen er als ſolchen kannte, den ſchützenden Talisman ge⸗ 
ſunden zu haben. Der abergläubige Dieb hatte ſich we⸗ 
gen dieſes Diebſtahlverſuchs geſtern vor dem Stadtge⸗ 
richt zu verantworten und wurde zu 8 Monaten Ge⸗ 
fängnis verurteilt. 


Schwere Bluttat auf einem Dorffest 


Im Dorf Chmielarze, Gemeinde Garnek, Kreis Ra⸗ 
demſko, kam es auf einem Tanzfeſt zwiſchen dem 28jäh⸗ 
rigen Szezepan Urbanſki aus dem Dorf Kraſice, Ge⸗ 
meinde Wancerzow, einerſeits und dem jährigen Ste⸗ 
ſan Bajor aus dem Dorf Jazwinow, Gemeinde Wance- 
rzow, und dem 22jährigen Joſef Boral aus Chmielarz 
andererſeits zu Schlägerei. Die zwei letztgenannten 
ſtachen auf ihren Gegner mit Meſſern ein. Sie verletzten 
ihn ſo ſchwer, daß er auf dem Wege ins Krankenhaus 
ſtarb. Die Meſſerſtecher wurden feſtgenommen. 


Tomaſchow. Diebſtahl im Gericht. In das 
Archiv des Tomaſchower Gerichts drangen Diebe ein und 
ſtahlen ein Herrenfahrrad und einen Mantel. Außerdem 
vernichteten die Diebe verſchiedene Dokumente. Die 
Diebe konnten feſtgenommen werden. Sie erwieſen ji) 
als die Brüder Alexander und Wladyſlaw Reszke und 
Jan Lis. 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

H. Duszkiewicz, Zgierſka 87; J. Hartman, Brzezin⸗ 
ſta 24; W. Rowinſka, Plac Wolnosci 2; A. Pereſman, 
Cegielniana 32; J. Cymer, Wolezanſka 37; W. Dante 
ſecki, Petrilauer 127; F. Wojcicki, Napiorkowſkiego 27. 
K. Kempfi, Karolewſka 48. 


Aus dem Reiche 


Ein ſonderbares Liebesdrama 


Vor dem Bezirksgericht in Bialyſtok war die Jo— 
hanna Borowili der ſchweren Körperverletzung angellagt, 
weil ſie dem Wladyilam Minkiewicz Salzſäure ins Ge 
ſicht geſchüttet hatte. Minliewiez hatte ſieben Jahre lang 
mit der Angeklagten verkehrt und ihr immer wieder die 
Heirat verſprochen, ohne jedoch ſein Verſprechen einzu—⸗ 
en. Im Mai lernte er ein anderes Mädchen kennen 
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Do les ettung — Mittwoch, den 12. Oktober 1938 


und heiratete es auch. Als die Borowſti davon erfahren 
hatte, lud ſie Minkiewiez zu einer Aussprache zu ſich. Sie 
ſragte den Treuloſen, wie er ſich ihr weiteres Verhältnis 
denke. Darauf erwiderte Minkiewicz: „Du bleibſt meine 
Freundin, und die andere iſt meine Frau. Uebrigens 
kannſt du einen Strick nehmen und dich aufhängen!“ Das 
beantwortete die Verlaſſene damit, daß ſie dem Mann 
Salzſäure ins Geſicht goß« Minkiewicz erlitt ſchwere 
Verbrennungen im Geſicht und vor allem an den Augen. 
Bei der Gerichtsverhandlung wurde er als, Zeuge 
vernommen. Zu aller Erſtaunen erklärte er dem Rich⸗ 
ter, er ſei der Angeklagten ſogar dankbar für ihren An⸗ 
ſchlag. Durch die Salzſäure habe er den Star am Auge 
verloren, an dem er ſeit langem gelitten hatte. Mit der 
Täterin habe er ſich inzwiſchen wieder verſöhnt. Das 
Gericht ſah jedoch die wunderbare Heilung nicht als mil⸗ 
dernden Umſtand an und verurteilte die Angeklagte zu 
einem Jahr Gefängnis, aber mit Bewährungsfriſt. 


— — 


den Geldſchrank geſtshlen 


Von einem ungewöhnlich dreiſten Einbruch wird aus 
Modrze, Preis Poſen, berichtet. Vom Keller aus dran⸗ 
gen Einbrecher in das Amtszimmer des dortigen Pfarr⸗ 


amtes. Dann ſchleppten ſie den fünf Zentner ſchweren 
Geldſchrank durchs Fenſter auf eine Karre; die Karre 


hatten ſie einem Maurer geſtohlen. Darauf ſchafften ſie 
den Geldſchrank auf den etwa fünfhundert Meter vom 
Pfarrhaus entfernt liegenden Friedhof, um ihn dort auf⸗ 
zubrechen. Ihre Beute wurden gegen 1600 Zloty in 
barem Gelde. Die Wertpapiere und Kirchenakten aus 
dem Schrank warfen fie zwiſchen den Gräbern weg. Da 
iin in dem Geldſchrank vier vergoldete Meßkelche zurück⸗ 
gelaſſen haben, iſt anzunehmen, daß ſie bei ihrer Arbeit 
geſtört worden ſind. Die Polizei machte ſich mit einem 
Spürhund an die Verfolgung der Einbrecher. Bisher 
ſind vier verdächtige Männer feſtgenommen worden, 
doch ſteht noch nicht feſt, ob tatſächlich ſie den Einbruch 
verübt haben. 


Kuhhandel um Sejmmandate 
im Bielitz Dialaer Wahlbezirk 


Bei der Wahl der Delegierten des Bielitzer Gemein⸗ 
derates zum Wahlkollegium, welches die Aufſtellung der 
Kandidatenliſte für den 92. Wahlbezirk durchzuführen 
hat, wurden den deutſchen Parteien drei Manate zuge⸗ 
wieſen. Als Delegierte wurden gewählt von den Deutſch⸗ 
bürgerlichen Dr. Schulz (dentſche Partei) und G. R. Hell⸗ 
mich (jungdeutſch). Nachdem die Sozialdemokraten das 
dritte Mandat, welches durch Gen. Follmer beſetzt wurde, 
für ſich in Anſpruch genommen haben, ſo konnte der 
dritte Delegiertenkandidat der Deutſchbürgerlichen, der 
chriſtlichſoziale G. R. Semmler, der für dieſes Mandat 
auserſehen war, nicht gewählt werden. 

Wie wir nunmehr erfahren, beſteht in polniſchen 
Kreiſen die Abſicht, in dem Bielitz⸗Bialaer Wahlbezirk 
Nr. 92 den Deutſchbürgerlichen eine Stelle auf der Kan⸗ 
didatenliſte dieſes Wahlbezirkes zuzuerkennen. 

Wer wird wohl der „glückliche deutiche Mann“ ſein? 


— 


Einbruch in eine Tram 

Samstag nachts ſind unbekante Täter mit Hilfe 
nachgemachter Schlüſſel in die Trafik des Johann Szew⸗ 
czyk in Czechowice eingedrungen und haben dort eine 
größere Menge von Tabak und Zuckerwaren geſtohlen. 
Die Spuren nach den Tätern führten in der Richtung 
gegen Beſtwin zu den Teichen, wo die Diebe von dem 
Teichwächter aufgehalten worden ſein ſollen, der es mit 
Fiſchdieben zu tun zu haben glaubte. Es gelang ihnen 
jedoch zu flüchten, wobei ſie die Beute an dieſer Stelle 
zurückließen. Die geſtohlenen Gegenſtände wurden dem 
Eigentümer zurückgegeben. Die Polizei wurde ver⸗ 
ſtändigt. 

In einer der letzten Nächte drangen unbekannte 
Einbrecher in die Wohnung des Kaufmanns Leopold 
Schneider in Bielitz ein und entwendeten einen Anzug, 
Wäſche, einen Herrenpelz und aus der Kaſſe des an die 
Wohnung angrenzenden Geſchäftes 190 Zloty. Der Ge⸗ 
ſamtſchaden beträgt gegen 500 Zloty. 


Verein „jugendlicher Arbeiter in Bielitz 
15jährige Gründungs ſeier und Jahnenenthülung. 
Obige Feier findet am 15. Oktober 1938 um 7 Uhr 

abends im Bielitzer Arbeiterheim ſtatt. 

Gutes Programm. Eintritt 1 Zloty. Nachher Tanz. 
Alle Genoſſen und Genoſfinnen werden herzlichſt einge: 
laden. N 

Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportverein „Bormärts“- Bielitz. 


Der Vorſtand obigen Vereins gibt bekannt, daß der 
Familienabend, der am 5. November ſtattfinden ſollte, 
infolge der Wahlen auf den 19. November 1938 verlegt 


wurde. 


— — — 


— — ⏑ 6ͤ— 


Oberſchleſien 
Schwere Verlehrsunfälle 


Der 14jährige Ernſt Markiewka von der Waſſer⸗ 
ſtraße 1 in Schwientochlowitz hatte ſich an ein vorüber⸗ 
fahrendes Fuhrwerk in Zawodzie angehängt. Als der 
Junge dann abſprang, wurde er von einem Laſtkraftwa⸗ 
gen aus Sosnowitz umgeſtoßen, wobei er ſchwere Kopf⸗ 
verletzungen und einen doppelten Beinbruch erlitt. Der 
Unglückswagen brachte den Schwerverletzten ins Kran⸗ 
kenhaus. 

Am Sonnabend ereignete ſich auf der Schwarzwäl⸗ 
der Straße in Schwientochlowitz ein folgenſchwerer Ver⸗ 
kehrsunfall. Der Radfahrer Andreas Synowietz geriet 
nter das einſpännige Fuhrwerk des Karl Kotzur aus 
Schwientochlowitz und erlitt ſchwere Verletzungen am 
Kopf. Er wurde ins Hüttenkrankenhaus zu Bismarck⸗ 
hütte geſchafft. Der Vorfall ereignete ſich am Abend 
Synowieß! war ohne Licht gefahren. 


— — 


Aus dem Fenſter tolgeſtürzt 


Nachdem vor einigen Tagen in Chorzow eine Frau 
beim Kleiderklopfen aus dem dritten Stock geſtürzt iſt, 
ereignete ſich ein ähnlicher Unfall am Sonnabend in 
Siemianowitz. In einem Werkhaus der Fitznerſchen 
Keſſelfabrik an der Powſtancowſtraße wollte die 24jäh⸗ 
rige Ehefrau Marie Regulſki in der Wohnung im zwei⸗ 
ten Stock ein Fliegelfenſter einſetzen. Dabei verlor fie 
jedoch das Gleichgewicht und ſtürzte aus dem Fenſter in 
die Tiefe. So ſchwere Verletzungen erlitt die Unglück⸗ 
liche, daß ſie bald nach Einlieferung ins Krankenhaus 


sdb. 
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Auf der Poſtſparkaſſe beſtohlen. 


Bei der Poſtſparkaſſe in Kattowitz ſollte ein Ange⸗ 
ſtellter des Unternehmers Lamprecht aus Sosnowitz na⸗ 
mens Günter Zydek einen Scheck einlöſen. Offenbar hatte 
der junge Mann ſeine Gedanken anderswo, denn ihm 
wurden 1020 Zloty aus der Aktentaſche geſtohlen. Als 
er den Verluſt des Geldes merkte, war der Dieb längſt 
weg. Die Polizei konnte bisher nur feſtſtellen, daß ver⸗ 
mutlich eine junge Dame den dreiſten Diebſtahl ver⸗ 
Abt hat. 
Kohlendieb angeſchoſſen. 

Auf der Bahnſtrecke bei Bielſchowitz verſuchten mez⸗ 
rere Männer aus einen Kohlenzug Kohle zu ſtehlen. Ein 
Poliziſt forderte die Kohlendiebe auf, ſofort abzuſprin⸗ 
gen. Da jedoch ſeine Aufforderungen erfolglos blieben, 
gab er einen Schuß aus ſeinem Dienſtrevolder auf die 
Kohlendiebe ab. Die Kugel traf den 28jährigen Paul 
Michalſki ins Bein. Der Verletzte wurde ins Hütten⸗ 
krankenhaus zu Antonienhütte geſchafft. Zu bemerken 
iſt noch, daß die Kohlendiebe den Poliziſten mit Steinen 
beworſen hatten, als er gegen ſie einſchritt. 


Blutiger Jamilienſireit 


In der Wohnung der Familie Gans an der Prf⸗ 
ſub ſkiſtraße 10 in Paulsdorf ſpielte ſich ein blutiger 
Streit ab. Während einer gemeinſamen Trinkerei hatte 
ſich der Paul Gans fo erregt, daß er feiner Frau mehrere 
Ohrfeigen gab. In Verteidigung der Frau ſtürzte ſich 
der Verlobte ihrer Schweſter, Klemens Stolorz aus Ida⸗ 
weiche auf Gans mit einem Meſſer und verſetzte ihm 
merxere Stiche in den Unterleib. Auf die Schreie des 
Schwerverletzten entriß ſeine Frau dem Angreifer das 
Meſſer, worauf ſie einen Arzt holte. Gans wurde in be 
denklichem Zuſtand nach Bielſchowitz ins Knappſchafts 
ktankenhaus geſchafft. 


Heimweh fühet zur Selbstanzeige 


Seraphin Konſek aus Rybnik war in Wronken (Per 
ſen) wegen Diebſtahls verurteilt und in der dortigen 
Straſanſtalt feſtgeſetzt worden. Aus dem Gefängnis er⸗ 
ſtaltete er gegen ſich ſelber und einen gewiſſen Franz 
Gwozdz die Anzeige, daß ſie beide im Kreiſe Rybnik meh⸗ 
re Einbruchsdiebſtähle begangen hätten; Gwozdz ſitzt 
wegen Diebſtahls im Gefängnis zu Lublin. Der Staats⸗ 
anwalt erhob Anklage gegen die beiden und dieſer Tage 
hafter ſie ſich vor dem Burggericht in Rybnik zu verant⸗ 
worten. Die Beweisaufnahme ergab jedoch, daß die 
Selbſtanzeige des Konſek erlogen war. Er ſelber erklärte 
dem Richter, es ſei ihm nur darum gegangen, eine Reiſe 
von Wronlen nach Rybnik zu machen und ſeine Heimat 
wiederzuſehen. Seinen Freund Gwozdz habe er fälſch— 
lich bezichtigt, weil er annahm, auch er würde ganz gern 
einmal aus Lublin nach Rybnik fahren. Wohl oder übel 
wüßte das Gericht die beiden Angeklagten freiſprechen. 
Gegen Konſel iſt jedoch ein neues Verfahren, wegen Irre 
führung der Behörden, eingeleitet worden. Ob er in 
Wronken oder in Rybnik dieſerhalb abgeurteilt werden 


wird, ſteht noch nicht feſt. 


Geiſteskranker erhängt ſich. 
Selbſtmord durch Erhängen beging in einem Pferde⸗ 
Fall in Antonienhütte ein junger Mann von neunzehn 
Jahren. Der Lebensmüde war verkrüppelt und hatte an 
Geiſteskrankheit gelitten. 


— —— — ͤ —ñRlw— — — — ü ü—ä— i — — —u-HD —u—yt.æ —yę—½ — — — 


